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Berlin den 3 i .März. 
Se. Majestät der König haben de», bei 

dem General^ Ober ̂ Finanz- Kruges- H M 
Domains« -Direktorio stehenden geheimen 
expedirenden Sekretair, Herrn Gottfried 
Heinrich Wacker, wegen seiner besondern 
Geschicklichkeit, Treue und Fleißes, zu Dero 
Krlegesrath allergnadlgst zu ernennen ge¬ 
ruhet. 

Gestern war bei Ih ro Majestät der Köni¬ 
gin Cour und Souper. 

Der Oberstallmeister, Herr von Bülow, 
und der Hauptmann, Herr von Dewltz, sind 
vonStrelitz inMecklenburg; derHauptmann, 
cherr Cuhn, in Waldeckschen Diensten; und 
der Heßische Kammerjunker, Herr von Dall-
w ig , sind von Dresden; derHauptmann, 
Herr von Oudlibischeff, in ruß. kaiserl. Dien¬ 
sten, ist von Paris; und der Lieutenant, Herr -
von Stackelberg, in gleichen Diensten, ist 
aus Liefland hier angekommen. 

- Wien de« 30. März.. 
Am Ostersonntage den 27. d. M . war am 

t . k. Hofe, nach geendigtem Gottesdienst, 
der Cercle, unter Aufwartung der auswär¬ 
tigen Herren Botschafter, Minister und 
«lneszahlreichen hohen Adels. 

I n Anwestnhelt dieser adelichenBeesammH 
lung wurden sodann, auf allerhöchsten Bes 
fW^ vMVem k.k. obersten Höfmarschallen, 
Grafen von Wrbna, als Stellvertrettern des 
von hier abwestnoen ersten obersten Hofmei¬ 
sters, Fürsten von Starhemberg, der k. k. 
wirkl. Dienst!-Kammerheer, und von S r . 
Ma j . nunmehr ernannten General-Feldmar¬ 
schall, auch Ritter des goldenen Vließes, und 
des militärischen Mariä Therefiaordens, Jo¬ 
seph Fürst von Lobkowitz, als Hauptmann 
der k. k. adelichen Arciern^Leibgarde, und der 
k. k. wirkl. Hlenli - Kammerherr, und von 
S r . Ma j . zum General der Cavallerie er-
nannte Graf von Nostitz, als Hauptmann 
der k. k. Leibgarde zu Fuß, öffentlich vorge¬ 
stellet. 

Am folgenden Tage um n Uhr Vormit¬ 
tags erhoben sich Se. M a j . der Kaiser, unter 
Aufwartung und Begleitung des hiesigen 
Kardinalen Erzbischofs, und des jüngsihln 
von Sr^Päbstl. Heil, zum Kardinal ernann¬ 
ten hiesigen Päbfil. Herrn Nunzius, Monsig. 
Garampi, dann des Hofstaats, öffentlich 
nach der Hofpfarrkirche, woselbst Aller¬ 
höchstdieselben auf dem unter einem Balda¬ 
chine errichteten Throne dem hohen Amte bey-



Wohnten, und Nüch dessen Ende dem obbe-
meldten neuen Herrn Kardinal Nunzius das 
jüngsthin v on Rom anher eingelangte Berett, 
mit den gewöhnlichen Feierlichkeiten, auf¬ 
setzten ; für welche höchste Gnade besagter 
Herr Kardinal gleich nach der Zurückkunft 
aus der Kirche in einer beySr. M a j . beson¬ 
ders erbetenen Audienz seine Danksagung ab-
siattete. 

Aus I tal ien. 
Neuere Berichtt aus Trieste vom 2 i . d .M . 

melden, man habe allda aus Venedig die 
Nachricht erhalten, daß in der Nacht vom 
15. zum i6 .d .M. auf dem neuen erst vorKur-
zem aus dem Arsenale gezogenenKriegsschiffe 
(vermuthlich der Vittoria) Feuer ausgekom¬ 
men sey, wodurch nicht nur dieses Schiff, 
sondern auch noch ein anderer reichbeladener 
Kauffahrer, bis an den Meeresgrund, ohne 
Rettung, aufgezehrt worden ist^ welches 
Unglück der Republik nothwendig sehr em¬ 
pfindlich fallen muß. 

Aus Spanien. 
Der Hof von Madri t scheint gegenwärtig 

mit nichts so sehr sich zu beschäftigen, als mit 
den bevorstehenden Heurathsftsten, und mit 
allem dem,wasdaraufBezug hat: dieBriefe 
dus Madri t ertönen alle von den vielerley 
Ansialten und Verkehrungen, die dazu ge-
machtwerden. 

Aus der Barbarey. 
Aus Algier wurde unter dem 28.Februar 

geschrieben: "Es herrscht hier allgemein 
große Furcht: die Beduinen drohen einen 
Aufstand, und die Spanier bewafnen sich 
gegen uns: wie groß muß unser Elend wer¬ 
den, wenn dieses zweyfache Ungewitter zu¬ 
gleich über uns ausbricht, und die Sicherhut 
von innen, undvonaussen zugleich bekämpft 
Wird! Der Bej ist gegen seinen Qivan sehr 
aufgebracht, dessen Grausamketten die Un¬ 
zufriedenheit der Eingebohrnen zugeschrieben 
wi rd . — Es gieng vor Kurzem die Sage, 
der Bej habe auch den Venezianern den Krieg 
angekündigt; aber es hat dieselbe sich nicht 
bestätigt, und ist auch in gegenwärtigen 
Umstanden nicht wahrscheinlich. Sicherer 
ist es, daß die Vertheidigunganstalten dieses 
Staates milder größten Thätigkeit betrieben 
werden, daß auch schon der Bej von Konstan¬ 
tin« angegangen worden ist, seine schuldige 

Hülfstruppen zu senden, ml i bellen öle Küste 
besetzt werden soll.,, 

Paris den 17. März. 
Am izten dieses, Abends um l o Uhr, ist 

Herr von Beaumarchais wieder auf freyen 
Fuß gestelltMorden, nachdem sein Verhaft 
5 Tage gedauert halte. Die Ursach desselben 
ist noch immer unbekannt. Für seine Loslas¬ 
sung haben sich, sowohl bey Hofe als in der 
Stadt, sehr viele Personen verwendet. Auch 
der Prit^j von Nassau, der jetzt, weil er nicht 
mehr in unsern Diensten ist, schon l in Wort 
mehr sprechen darf als vorher, äußerte sich 
bey Hofe, daß es für die Freyheit und die 
Ruhe der Bürger eine sehr bedenkliche Sache 
sey, wenn, ohne belanntgewordne Veran¬ 
lassung, ein Mann, wie Beaumarchais, aus 
seinem Hause und aus seinen Geschäften ge¬ 
waltsam weggeführt werden dürft. Diese 
Urtheile und das Vorwort des Departement-
Ministers von Par is , haben die koslassung 
des Gefangnen, eher als man vermuthete, 
bewirkt. Als er in Verhaft genommen ward, 
bewies er viele Gegenwart des Geistes, und 
blieb bey guter Laune. Er hatte eben eine 
Gesellschaft guter Freunde zum! Abendessen 
bey sich, als ihm gegen Mitternacht gemeldet 
wurde, daß im Nebenzimmer jemand ihn 
sprechen wolle. Dieses war kein anderer, 
alS die Gerichlsperson, welche den König!. 
Befehl zu stlner Verhaftnehmung vorzeigte, 
und seine Papiere versiegeln wollte. Gegen 
das Erstere betrug er sich mit aller Unterwür¬ 
figkeit ,- gegen das Letztre aber wendete er mit 
Grunde ein: daß es ihn, als Banquier, in 
seinen Geschäften stören, und seinen eignen, 
so wie andrer Leule, Bankerott veranlassen 
könne. Es ward also ein Bote an den Poli-
ceylieutenanl abgefertigt, um dessen Mey¬ 
nung zu vernehmen, ob die Versiegelung der 
Papiere nachgelassen werden könne, welches 
dieser anch sogleich bewilligte. Unterdeß war 
Herr von Beaumarchais zu seinerGesellschast 
zurückgekehrt, und hatte fie unter dem Vor-
wände entlassen, daß er eben nach Versailles 
zu kommen, btordert sey, und vorher noch 
einige Papiere in Ordnung zu bringen habe. 
Allein während seines Verhafts scheint er die 
Sache aus einem ernsthaften Gesichlspuncle 
angesehn zu haben; und man vermuthet, daß 
er wie kinguet und andre, die mit ihm in gk l -



chem Fal l gewesen finb, Frankreich verlassen 
und irgend einen Aufenthalt suchen werde, 
wo ofne Königliche Verhaftbriese nicht so 
gangbare Münze sind, als hier. Als Ban¬ 
quier hat er durch seinen Credit dem Hofe ge¬ 
gen 3 Millionen Llvres vorgeschossen, die ihm 
freylich seine Entfernung von hier einigermas¬ 
sen erschweren können. Der Fürst von Stah-
renberg ist vorgestern von hier nach Brüssel 
zurückgegangen; es scheint also, daß seine 
Unterhandlungen zur Abwendung des Krie¬ 
ges zu Ende seyn müssen, wenn gleich der ei¬ 
gentliche Erfolg derselben noch nicht bekannt 
geworden ist. — Zur bevorstehenden Ent-
bindung der Königin lst wirtlich alles Kinder¬ 
zeug doppelt in Bereikschafe gesetzt, auf den 
Fa l l , daß sie mit Zwillingen niederkommen 
sollte. 

Aus Holland, den 25. März. 
Ueber den Vorfall ln Utrecht. 

Sehr nachteilige Gerächte werden sich 
über die in unserm Lande hinlänglich bekannte 
Utrechtische Sache verbreiten. Die Sache 
selbst ist diese. Eine Rathsherrnstelle ward 
gerade jetzt erledigt, da dte l o zur Verbes¬ 
serung der Regierung kommittlrten Regen-
ten noch damit beschäftigt waren fest zu ftp 
zen, welchen Antheil künftig die Bürger« 
schaft an der Erwäblung ihrer Regenten und 
an den Maaßregeln wider die Aristocralie 
haben sollte. Unter den Herren, auf die 
man bei der Besetzung der erledigten Stel¬ 
len dachte, waren auch solHe, die die Be¬ 
schwerden dss größten Theils der Bürger¬ 
schaft über die Regterungsgebrechen entwe¬ 
der von geringer Wichtigkeit zu halten schle¬ 
inen, oder sich wohl gar gegen dieselben er¬ 
klärt hallen. Die Konstitulrten von 1215 
Bürger übergeben also eine Bittschrift, und 
ersuchen ehrerbietig, daß solche Herren nlcht 
zur Wahl gebracht werden mögen. — Hier¬ 
auf erhält die Bürgerschaft vom Magistrat 
die Antwort: „Daß er sich anf Ersuchen 
der Bürgerschaft wieder in das Recht gesetzt 
hatte, um ungehindert und frei die in der 
Zwischenzeit erledigten Rathsstellen zu besez-
zen, und daß er also im gegenwartigen Fall 
nach Eid und Pflicht dies thun würde, ohne 
dazu einiger Erinnerungen zu bedürfen, und 
so wnge als keine andre Einrichtung deswe¬ 
gen gesetzmäßig bestimmt seyn würde." 

Nach dieser Antwort wählt ber Magistrat 
durch die meisten Stimmen am 3. dieses Mo¬ 
nats gerade Einen der Herren, gegen welche 
die erwähnte Bittschrift der Bürger gerich¬ 
tet war. Hierüber waren diese äußerst un¬ 
zufrieden. Sie schickten also ihreKommit-
tirten zum präsidlrenden Bürgermeister, um 
im Namen ihrer Konfiitmrten nebst den 
Kommittirten aus den acht EchHßenkom-
pagnien um Audienz beim Magistrat zu er¬ 
suchen , und ihre Beschwerden gegen die ge¬ 
thane Wahl einzubringen. — Dieß wird zu-
gestanden, und zugleich die Beeidigung des 
neu erwählten Raths bis auf eine näher zu 
bestimmende Zeit ausgesetzt. — Am 7. d> 
M . bekam die Bürgerkommißion Audienz, 
und ersuchte durch ihren SprecheeM einer 
ausführlichen Rede im Namen der 1215 
Bärger und der acht Schiltzenkompagnlen, 
daß die Wahl vom zten dieses völlig vernich-
ttt werden möchte, weil der erwählte Herr 
sich vorher gegen wichtige Punkte ihrer Ver-
besserungsvorschläge erklärt hätte, und also 
bis Hieher ihr Repräsentant noch nlcht seyn 
könnte. — Aufbisse durch die Bevollmäch¬ 
tigten 1215 Bürger und 8 SchAtzenkompa-
gnisn unterzeichnete Rede gab der Magistrat 
am e i . März zur Antwort: „Daß, um die 
Bürgerschaft zu befriedigen, der neuerwählte 
Rathsherr, Jonathan Sichtermann, nicht 
eher Sitz im Rathe haben sollte, als bis die 
2 wichtigen Punkte, worin Herr Sichter¬ 
mann von der Bürgerschaft abgienge, aus? 
gemacht wären; daß sie aber bei der erwähn¬ 
ten Anstellung vom z. Mär ; es müßten be¬ 
wenden lassen." — Auf die Art glaubte der 
Magistrat einen Mittelweg gesunden zu ha¬ 
ben. Hiermit war indeß die Bürgerschaft 
nicht zufcieden, sondern ersuchte, daß der 
Rath sich noch an demselben Abend versanlm-
len, und Audienz derselben Kommißion ver¬ 
leihen möchte, die sie des Morgens gehabt 
hätte. Dieß Gesuch Ward bewilligt. Der 
Rath versammelte sich Abends um sieben. 
Die Kommißion erschien vor derselben, und 
gab in einer sehr dringenden Rede die Unge¬ 
duld der Bürgerschaft zu erkennen, die Wahl 
des Herrn Stchtermann vernichtet zu sehen. 
Sie ersuchte noch vor Endigung dieser Ver¬ 
sammlung um Antwort. — Und darauf be¬ 
schloß endlich der Rath , das Verlangender 



Bürgerschaft zu bewillige», das ist, die ge¬ 
schehene Wahl zu vernichten, undamMon» 
tage, den 14. dieses, über die Anstellungen 
nes neuen Ralhsherrn naher zu berathschla¬ 
gen. — Sobald dieser Schluß der in Menge 
versammelten Bürgerschaft mitgetheilet war, 
bezeugte sich diese äußerst zufrieden, und 
gleng ruhig nach Hause. — Ob aber gleich 
diese Resolution damals einmüthig genom¬ 
men war, so zeigte sich doch bald, dag ein 
großer Theil des Raths mit diesem Erfolge 
der Sachen äußerst unzufrieden war, denn 
19 Glieder desselben legten ihre Stellen nie¬ 
der. Es war indeß sogleich an diese eine 
Kommißion abgeschickt, sie um die Beides 
haleu^ ihrer Stellen zu ersuchen; und sie 
erklär- .. dazu berett zu seyn, wenn man 
ihnen gehörige Genugthuung verschaffen 
würbe. Weil das Mißvergnügen fortdau¬ 
erte, so haben die Konstituirten durch neue 
Kommlttirte den Herrn Bürgermeistern eine 
Propofition übergeben, um aus den noch in 
der Regierung sich befindenden Ralhherrn 
eine Kommlßton zu ernennen, vor welcher 
die Kommitlirten aus der Bürgerschaft das 
Betragen ihrer Konstltuirten nach Wahrheit 
darlegen, und mit der sie über die Mittel zu 
einer glücklichen Beilegung derganzen Sache 
sich berathschlagen könnten. Diese Propo¬ 
fition geschah den 15. März. Am 18. wa* 
ren die Herren Staaten von Utrecht dieser 
Sache wegen versammlet. Durch die Stim¬ 
men der zwei ersten Staatsglieder, der ells 
girten Kapillelherren nehmlich, unb der Rit¬ 
terschaft ward beschlossen: „dem Oberpolt-
zeymeister und dem Gericht aufzutragen, 
genaue Untersuchung wegen des Vorgefalle¬ 
nen anzustellen, und pcompte I u M zu 
üben, auch wenn es nöthig wäre, die Ver¬ 
sammlung der Staaten vorlaufig nach einen 
andern Ort zu verlegen." Von dem drit¬ 
ten Staatsgliede, den Städten nehmlich, 
traten zwei, Amersfoort und Rhenen, dem 
gemeldeten Schlüsse bey. Nur die Stadt 
Utrecht selbst that bloß der Versammlung Er¬ 
öffnung von ihrer beschlossenen Kommißion 
zur Wegnehmung alles entstandenen Miß¬ 
vergnügens, und nahm weiter alles, was 
von den zwei ersten Gliedern proponlrt war, 
a^ n/e,5«^m über, welches auch die zwei 

übrigen stimmenden GtHbie Wykunb M o n ^ 
foorl thaten. — Zugleich ward derVersamck-
lung der Herren Staaten eine Bittschrift von 
150 der ansehnlichsten Bärger übergeben, 
des Inhalts: „daß, ihrer Stadt Privilegien 
unbeMader, die Herren Staaten, als Sou--
veratn der Provinz, Maaßregeln ergreifen 
möchten zur Erhaltung der Ruhe und Si¬ 
cherheit der Supplikamea und ihrer Mitbür¬ 
ger." — Die Herren Staaten haben dem 
Magistrat eine Kopie dieser Bittschrift mit 
Bitte um nähern Bericht geschickt, und zu¬ 
gleich den Oupplikanten ihre souveraine Pro¬ 
position versprochen. Die 19 Rathsherren, 
die, wie wir oben meldeten, ihr Amt nie¬ 
dergelegt, haben auf die Bitte der erwähn¬ 
ten Rathsdeputation, ihre Aemter zu behal¬ 
ten, sich 14 Tage Bedenkzeit genommen. 
Man versichert übrigens anhaltend, daß 
das Gerücht, als ob die in dem Rathhause 
und um dasselbe her am 11. März häufig 
zusammen geftossne Bürgersthaft gewalttha¬ 
tige Absichten gehabt hatte, zu voreilig ge¬ 
wesen, und allein aus dem Ungewöhnlichen 
der Sache entstanden sey. — Es ist gewiß 
sehr natürlich, daßdle 1215 Requestranten 
und die 8 Schützenkompagnien äußerst neu-
gierig seyn mußten, wie es mit dem anhal¬ 
tenden Gesuch ihrer Kommittirten an den 
Abend ablaufen würbe. — Bey näherer 
Untersuchung der Sache kann es sich allein 
mit Sicherheit zeigen, ob bei einigen die Ab¬ 
sicht, Gewalt zu gebrauchen, wirklich ge¬ 
wesen sey. — Seit diesem Vorfall ist in 
der StadtUtrecht alles in vollkommner Ruhe. 
Man hofft also aus guten Gründen, daßdle 
oben erwähnte Vorsorge der Herren Staas 
ten nicht werde zur Ausführung gebracht 
werden dürfen; ja, daß selbst in wenig Ta¬ 
gender Wß in der Regierung wieder herge¬ 
stellt, und alle Furcht vor Unordnung völ¬ 
lig verschwunden seyn werde. 

Breslau den 6. April. 
Heute wird im Wäserischen Schauspiel¬ 

hause aufgeführet: der Strich durch die 
Rechnung, ein Lustspiel in 5 Akten, den Be¬ 
schluß macht ein Ballet. 

Nachtrag 



Nachtrag aä No. 40. Mittwochs den 6. April.1?85. 
I n der privilegirten Schlessschen Zeieungs/Expedition, wilhelnz Goettieb »orns 

Buchhandlung, ist zu haben: 
Scklessscke Vrovlnualblatter 178^. ?tes Stock, März, 8. Breslau. 5 sgr. 
Memoires hißoriques et politiqucs des Pays - bas Autrichien^ gr 8* a Neuchatel, 78Ą * Rtl wjgr0 
Raym. Benalii, idea confeffkrii juxta doärtnam et vivendi ratiotwn S.Francisci Salerii epijcopi 

etprincipisGenevenßumy £. Au&.Vind. 785 3sgr-
Wngsten,Ioh< Herrm. Bibliothek ausländischer Chemisien Mineralogen undmitMlnera-

llen beschäftigter Fabrikanten, 4ter und lezter Band, 8. Nmnb 784 i Rt l . 15 sgr. 
RosetZthal, Gottfr. Erich, Beytrage zu der Verfertigung der wissenschaftlichen Kenntnißunb 

dem Gebrauche Meteorologischer Werkzeuge, 2ter Band, gr 8. Gotha, 784 1 Rt l . 
Dritter Abschnitt der Betrachtungen über allgemeine Begebenheiten des gegenwärtigen 

Jahrhunderts, in Unterhaltung zweyer freymuthtgen unparthsiischen Denker, 8. 
biszmn Anfang 1783. 15 sgr. 
(3l^^lachricht.) Die Könlgl. Haupt-Urbarlen Commißion hat unter höchster Ap¬ 

probation eine nähere Anleitung, zu Errichtung vollständiger Urbarien, angefertigt und zum 
allgemeinen Gebrauch durch den Druck bekannt machen lassen. Vom 30. dieses Monaths an 
wird diese Anleitung in der Canzelley der König!. Haupt-Urbarien^Commißion in Hem Closier 
ili/F>. ^mcetttM7//, und binnen 14 Tagen bey sämmtlichen Crels Urbarlen Commißtonen fäe 
6 gute Groschen zu haben seyn, auch können diejenige, welche den gedruktenCxtracl aus der In-
fiructton für die Haupt-Urbaeien-Commlßion, welcher die Grundsätze enthält, nach welchen 
die Urbarien zu errichten, verlangen, denselben für zwölfgule Groschen in der Canzelley der 
Haupt Urbarten Commissson erhalten; welchesbem PMteo zur Nachrichtbekanntgemacht 
wird. Breslau, den 21. März 1785. 

Koniki. Vi euß. Breslausche Haupt - Urbarien - Commißlon. 
( I ay rmar^ t s - Anzeige.) Da der im Calender auf den 25 April c.a. angesetzte 

Catttati-Jahrmarkt zu Festenberg, wegen der an diesem Tag zu Reichthal und Militsch ge¬ 
hallen werdenden Jahrmärkte zum Besten derKaufer und Verkäufer, auf den iZAprilc.a. 
verlegt worden; so wirb solches dem Publiko zur Nachricht hierdurch bekannt gemacht. 
Breslau den l 8 Mart. 1735. 

König!. Vreuß. Breslau. Krieges- und Domainen-Cammer. ^ ^ 
(Verpachtung des Annes Ransern.) Demnach das der Stadt Breslau zugehs, 

rlge Amt Ransern aufIohannis Baptistä dieses laufendenIahres pachtlos wird, und dasselbe 
auf anderweitige 6 Jahre wiederum verpachtet werden soll; Als machen Wir Directores, 
Bürgermeister und Rath der Königl. Haupts und Residenzstadt Breslau hierdurch bekannt, 
daß der 17Februar, lyMar t i i , und 14April c.a. zu anberaumet wor¬ 
den. Diejenigen nun, welche diesesAmtzu pachten gesonnen, haben sich indenenpraftgirteu 
Terminen Vormittags um i i Uhr auf dem Königl. Cammer-House in Person, oder ^ ^ l a « . 

et/c'H?n?//i?̂ 5 einzufinden, ihr Gebot abzulegen und zu gewärtigen, haß 
dem Meistbietenden/ wann derftlbe dieZerforderUche Cautt^n zu bestellen vermag, von gutem 
Vermögen und einMlrtbschafls-Erfahrner ist, besagtes Amt auf6 nach einander folgende 
Jahre, als von Johann Baptistä 1785. bis dghin 1791. nach erfolgter höchster König! Cam-
mer^Arprobalion übel lassen werden so3e. Uebrigens wird der neue Pacht-Anschlag auf 
Verlangen einem joden in der Rczthhäußl.^eMratur â i ///K/c/e^ttm vorgeleaek wer: e-,auch 
siehet etnem jedkn frey, die Güther voshero m ioco zu bssehen. Breslau den 6 Jan. 1785. 



(ZurNachricht.) Da der wegen Verpachtung des Seminarien-Amts Eisersborf 
auf ben9ten hujus a:igesezte lezte Bletungs-Termin, ans bewegenden Ursachen, ausgehoben 
worden; so wird solches hiermit öffentlich bekannt gemacht. Breslau den2Aprilji785. 

^^___^_^_ Königl. Preuß General Schulen-Admlnlstralion. ^_^_^^ 
(Zu verpachten.) Da dasKönlgl/Schulen-Ann Nieder-Lobendau, nebst den dazu 

gehörigen Vorwerkern, i Meile von Ltegmtz und i ^ Meile vonHaynau, auf Trinitatis c.a. 
Vachtloswild, undausanderreltlge6Iahr als von Trinitatis 1785. bis 1791. in Gmeral-
Paa,l ausgegeben werden so»; Als werden Pachtlufiige, welche die gehörige Wttthschafts-
kenntniß, undVermög »besitzen eine Caution von 500 Rt l . durch Pfcndbriefe, oder sonstige 
gültige Dokumente zu bestellen hierdurch eingeladen, sich in den hiezu angesetzten LicltationS-
Terminen den y. und2;. April dieses Jahres VormlttagS um ic> Uhr aufder Königl. Gene-
ral Schulen-Administration in de- ehemaligen Iesuiterburg, entweder in Person, oder durch, 
mit gehöriger Vollmacht versehenen Mandatarium einzufinden, ihr Geboth von sich zu geben, 
und ;u gewatttgen, daß in dem lezten Termin dem Meistbietenden dieses Amt, bis aufhöhere 
App obatlon zugeschlagen werden soll. Der von diesem Amte angtferttgte neue Pacht An¬ 
schlag/ u ddie <um Grunde gelegten Bedingungen, können m der General-Schulen-Abmini-
stlations Registratur sowol täg ich a«̂ e 1'̂ ?///««/«, als auch m 7>^tti«o //c/mti^/5 selbst nach-» 
gesehen »erden. Breslau den 12 Mani i 1785 ? 
^ ^ ^ Köntql.P euß. General Schulen-Administration. 

(Diverse Waaren.) Bey Johann Oavid Wentzel, ln der gotdnen Krone am Ringe, 
find neue frische franjöfische Catarinen^Pfiaumen, Muscat Trauben Rosinen, f. Mandeln l» 
Schaalen, Macronen, diverse Sorten Wiener Nudeln, martonirten Lachs und Brücken, ges 
räucherten Lachs, S»)lck- und Preßgänse, Gänsebrüste, Braunschweiger Metwufst, Cervelat-
»örste, Hamburger geräuchert Rindfleisch Französische Früchte in Sirep, trockene Fröchtk 
h! Dosen, condirte, neue Garten^smereyen, tucernentlee und Esparcette, f. hollättdlW 
Pcstpapier, f. Hamburger Federn, f. welssen und rothen Champagnerwein, Rheimvetn)un^ 
ächten Mallaga in Bouteillen, Limburger, Eydamer und Parmesantäse, neblt allen Anenvo« 
Dellcalessen und Speeereywaaren, auch extra f. Martinique Coffeevon bettcalen Geschmack, 
mn die billigsten Preiße stets zu haben. ^ ^ ^ ^ 

(Hocterie-Anzeige.) Zur Berliner i6ten Lotterie, welche fich durch ihrevortheil-
hafle und solide Einrichtung vorzüglich empfiehlt, stehen ganze, halbe und viertel Loose, mit 
beliebigen Devisen, bis zum iten April zur i sten Classe zu dlensten, und kostet das ganze Loos 
1Rthl.4sgr.6d"., dashalbeLoosi7sgr.3d'., und das viertel Loos 8sgr.8d'. inCourant. 
Ohne, oder mitb«Ueits versebenen Devisen, sind Loose bis zum ichApril Abends um 6Uhr<u 
haben. Den 15 April kommen oie Gewinnstlisten von der ersten Classe allhler an. Da die Zie¬ 
hung der ersten Classe bereits den z l Hprll geschiehet, so wxrden Liebhaber gefälligst ersucht, 
fich zeitig damit zu versehen. Auch zur Berliner Iahlenlotterie können jederzeit alle beliebige 
Sätze bey m-? gemacht werden. Von auswärtigen tiebhabern werden Briefe und Gelder 
franco erwartet, dagegen jedermann, so wie bisher, fich der accuratesten und promptesten Be-
bienung gewiß versprechen tan. Breslau den 12 März 7785. 

I . D. Wentzel, in der goldnen Krone am Rlnge. 
(Rlee-Saamen.) Frischer, ächter und reiner Kleesaamen. «st sowohl im Stadl-

kandgütheraml auf »er Nicolaigasse ln Breslau, als auch aufdem Amte Ransern dte Metze 
für l Rtbl.jlu b'ekomwen. ^ ^ " 

(Pferd zu perkaufen.) Zu Obernlgk im Trebnlykschen Crelß, ljl uu sü^tläl)l geb, 
schönes, fehleseyes, schwarzes Preußisches He<g<t-Pfttd zu velkauffen. KaHftustlge 
können Ifich ausdasigem Herrschaftlichen Hofe melden. 



(verlohrnes Hotterieloos.) Es ist dem Eigenthümer des Claßenlyoses tSter^ee-
llner Lotterie i sier Claße. das Bi l le t /^ ^ .14768 verlohren gegangen, solle es jemand ge¬ 
funden haben, wiro gebethen es zu reliltuiren so wle vor Kaufgewarniget, da Niemand als 
der bekannte Eigenthümer den etwanig fallende 1 Gewinnst erhalten wlrd. Breslau de«5. 
April F?85. 

^Diverse Sämereyen.) Das Ves zelchntß von allen bey mir zu habenden Kutters 
lräutern, Holz und Hecken, Kräutern, Carviol und Cappus, Wurzeln Rüben, Sallat, Ra-
dies Retttg und 3wlebel Saamm, allerhand Körner, Bohnen und Erbsen, auch von Blu< 
men Und Sommer^Gewächs Saame^, können morgen bey mir gratis in Empfang genom¬ 
men werden. Da mit allen darauf angeführten Sorten wohl versehen bin verspreche sehr 
billigeunbguie Bedienung. _^^_^ G. kürmann. 

" " I n dem Amte Auras ist eine Quantität 3 jähriger Karpfen-Saamen zu verlassen. 
(Steinkohlen zu haben.) Nachdem neuerlich zur Bequemlichkeit derjenigen, wel¬ 

che zu ihrer Nahrung Hleinkoblen ^brauchen, am Fuße der hohen und beschwerten Berge, 
zuSchvnwalde unter Ollberberg. ein Skeinkohlen-Magann angelegt wordenist; als wird 
solches hiermit öffentlich bekannt gemacht mit der Nachricht, daß der Scheffel Steinkohlen 
beym Chirurgo Hrn. Kesle zu Schönwalde oolHkr.gd'.und 6 sgr. 3 d'. verkauft werden. 

(Qe^tia einiger Coffee-Defraudattten^) Nachdem den hier postirten Grenzgarb^ 
Mettner und Contotten, eniMär^ 1785. ln dem Dorfe Ablasbrunn Sagan. Crelßes, unbe-
kannte Defraudünten entsprungen und 8a Pfund rohen Coffee im Stich gelassen; als werden 

öffenttich ciliret, den ! i April c. in dem hiesigen Kö-
nlgl. ZoLamte zn erst einen, von dem zur Stelle gebrachten Coffee und genommener Flucht 
fich auszuaneworten, im aussenblelbenben Fall aber zu gewärtigen haben, daß nach höchster 
König!. Deklaration vom 5 Sept. ,776. verfahren werden wird. Sagan den i AMit 1735^ 
^ König!. P^euß. Zoll-Amt. 

(verkauf zweyer Häuser.) Es M allhier in IuliusburK zwey zusammen gehV 
tlge< und tm besten Baustande ftch befindende Hauser, nebst Scheune, Schuppen, Stallung, 
einem schönen Baumgarten, und zwey ScbiffelnAskeraussaat, aus freyer Hand zu verkauf-
fen. Gedachte Hauser gehören unter die Amtsjurisviction, haben die Gerechtsame 2 Kühe 
bey freyer Haltung halten zu dürfen, un5 Nnd übrigens, außer der Grundnnje, von allen Abs 
gaben ganz frey. Kauflustige belieben sich deshalb, jedoch längstens binnen 14 Tagen beider 
Eigenthümerln m melden. Iuliusburg den 4 April 1785. 

(VretschaNlzu verkaufen.) Oa der tn ^ telnsetffen gelegene Kretscham^ worauf 
die Gerechtigkeit des freyen Balkens und Branntweinbrennens mu 2 Alpsen haftet, und 
wozu circa 150 Scheffel Feldaussaat gehört, aus freier Hand verkauft werden soll; so tonnen 
fich Kauftusttge bei dem Generalpächter des Ksnigl. Schulenamts Hausdorf bei Ne^markt 
Herrn Sorgs melden und ihr Gebot ablegen. Nach Bequemlichkeit des Käufers tan zur 
ersten Hypothese eillQuantum von looo. auch 2<x)ORtbl- f"r den Verkänf r annoch auf 
eine Zeitlang gegen gehörige Verzinsung stehen bleiben. Hausborfden; April 1785. 

(verkauf eines Hauses.) Schweidaltz den 7̂ Mart i i 1735. Bey den h essgen 
Stadtgerichten soll daö dem Nagels ̂ m!dt und Händler Johann Gott ieb Weistel zuständige 
auf der Nonnengasse belegrne Hauß, welche? anf4l o?lthl.taxiretlß, nebst2Marttbauden, 
Mlche auf zzoRthl. taxiret find, ai/i«>?a«tt̂ ^<7^eHt<^5/moffen ltch»ertauftwerden, wozu 
Termini auf den z l Mart i i , 28 April und28'^ap c.a.^<e/K""stnd; lngleichen werde» 
die Creditores der Weigelischen Ehelel«se c , , ^ m?e/f«/^ «/tt^o, nämlich den gOMay c.al. 
ihre Forderungen zu liquldlren und zu juftiftctren, slch aucy üb« das von der Welgelln nach. 



^suchte M?^to^,5m zu erklären. Endlich wlrd der offene Arrest dahin verhattgt, baß lber 
von den Wetgelischen Sachen etwas hinter sich hat, solches binnen 4 Wachen, mit Vorbehalt 
ftines Rechts, bel den Seadlgerichten abliefern muß. 

(L^Ha/ Nlatw der B . Hangerschen Gläubiger.) Die Magistratuallschen Stadt¬ 
gerichte citiren alle Gläubiger sich angemeldeten Benedict 
Langei sHen Eheleute, um /^ ^,mi«o///n>,o et^el-ento '̂o den z Iun l l c.a. Nachmittags um 
s Uhr c^am O^/mw l?c///^ Herrn Stadt-Syndlco Selbfiherr entweder persönlich, oder 
durch mlWge Bevollmächtigte zu erscheinen, ihre Forderungen <^/>otoco//«/« zu geben auch 
ßch über das von denen Gemeinschuldnern nachgesuchte S^e/cmn O5/<m/5 bo«ô «m zu erklä¬ 
ren, wobei zugleich denen hier Orts unbekannten und denenftnigen welche durch allzuweit« 
Entfernung ober andere legale Ehehaften an der personlichen Erscheinung verhindert werden, 
zur Nachricht dienet, daß fie sich an den Herrn Landschafts-Syndlcum Görrltch verwenden 
und selbigem Vollmacht zu Betreibung ihrer Anforderungen mittheilen können; im Außen-
blelbuttgsfall haben sie zu gewärtigen. dastsie^Ml/^/ i^c^H^ und ihnen gegen die übrigen 
C^edttores ein ewiges Stillschweigen auferlegt werd n wird. N isseden28ssebr 1785. 

( ^ M a / « m ^ der Carl Müllerschen Gläubiger.) Ncisse den 26 Martll 1785^ 
Von dem Hochadllch von Glogerichen Gerichtsamte Bauschwltz wlrd hiermit bekannt geZ 
macht, daß Dato sämtliche Erben und Credltoren an den in einigen ̂ Hi^iF und Effekten des 
gehenden Nachlaß des aus Reichenbach gebürtigen und zu Bauschwitz als Verwalter verjior, 
benen Cdrl Müller, öffentlich vorgeladen worden, m?"e^Mn/denH.undZ3May, besonders 
gber 5/5 ?e/-///mo ///timo ^/?e,^M^s den iO Iunl i c. a. vor dem hiesigen Stadt Eynoicus 
Sclbsihexr, als Ccmmissarius, in dieser Sache entweder persönlich oder durch hinlänglich 
instrulrte Md legitimirte Mandatarios zu erfHeinen ihre ErbschaftS- oder anderweitige An¬ 
forderungen gehörig geltend zu machen, da über mit dem dleserhalb bestellten t^^^o^e/?<e^-
^/>l?/i5/^emi zu verfahren; im Nichterscheinungsfall aber zuaewärtigen, daß sie damit^^e-
c///H^, ihnen ein ewiges Stillschweigen auferlegt und der Nachlaß an die sich legitlmlrten 
nächsten Erben nnd Crediwren verabfolgt werden soll. ^______^_^^«_«_^ _̂ __̂ ____ 

( ^ ^ d e s G . ^ ^ ^ ^ ^ u n d ^ e r ^ ^ König!. Etifesamt ad 
St.Iohanneminkiegniß, den22März 1785̂  Zur^tt/Aano^und^^/?^^^^^ im<7o«c/̂ 5 
des entwichenen Getreldehändlers Gotlftted Lamprecht aus Wolfsdorf, und zum öffentlts 
chen Ver^aufseiner Stelle, stehet 'l'ê ?/)/?m5 ̂ ?ê ê 55O7'm /̂ttb /)oe«/l ̂ ^eH//? et /?e?^elm'̂ i?e?/t/i 
bey hiesigem Stiftsamte auf den7Iunii c.a an, wozu jeder, so wie der Lamprecht selbst, zur 
Verantwortung vorgeladen wird. . 

Herr?« von Richthossche Gertchtsamt c/t^/l^IttFH/l/^^^^ l'l/c/ ^ i i die von hier gebürtige und 
oußer Landes gegangene Brauerburschen, die Gebrüdere Carl Friedrich und Samuel Gotts 
lieb Kirsch, welche nach eingegangenen Nachrichten sich in oder um Warschau aufhallen 
sollen, a Dato binncn 3 Monaten, und zwar/?e^m^^e aufden zO Iuni i 1735. sich an hiesiger 
Gerichtsstelle einzufinden, und von ihrem Austritt Red und Antwort zu geben. IwFall iß? 
res Aussenbleibeus aber haben diese Gebrüdere Carl Friedrich Kirsch unb SamuelGottlieb 
KlrschM gewärtigen, daß ihr gegenwattiges Vermögen eonfiscirt, so wie dieselben aöer künf¬ 
tigen Erbschaften für verlustig werden erklart werben. 

Viele Zeteungen werden wschentlich dreymal, Mondiftgs Mittwochs und Sonnaoends 
zu Breslau in Wilhelm Göttlich Korns Buchhandlung am Ringe aussegebm. 

und flnd auch auf aLen Ksnlgl. Postamt«» zu haben. 


